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Gern vor Ort: Zusammenmit der grünen Ladenburger Stadträtin Ingrid Dreier (l.), der Heidelberger
Landtagsabgeordneten Theresia Bauer (2.v.l.) und dem Bundestagsabgeordneten Fritz Kuhn be-
suchteUliSckerl (mitSonnenbrille)am23.März2006einGenmais-VersuchsfeldbeiLadenburg.

Angekommen: Uli Sckerl wurde am 17. September 2020 in der Schriesheimer Mehrzweckhalle
zumviertenMal als grünerLandtagskandidat nominiert –undzwar fast einstimmig.Neben ihmsei-
neErsatzkandidatinFadimeTuncer,dienunfürSckerl imLandtagnachrückenwird.Fotos:Kreutzer

Uli Sckerl: Einer von hier und für hier
Eine Region trauert um einen Politiker, vor allem aber einen Menschen – Aus bescheidenen Anfängen zu einer der Stützen der Landespolitik

VonMichaHörnle

Bergstraße-Neckar. Es sagt schon viel über
einen Menschen aus, wenn so viele in einer
Region um ihn trauern. Egal, mit wem man
sich am gestrigen Dienstag an der Berg-
straße unterhielt: Immer ging es um den
plötzlichen Tod von Uli Sckerl, der am
Montagabend nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 70 Jahren gestor-
ben ist, und um die tiefe Betroffenheit über
diesen Verlust. Sckerl wurde als gewiefter
Landes- und Kommunalpolitiker ge-
schätzt, vor allem aber als Mensch. Er
konnte durchaus knorrig sein, aber er war
immer nah bei den Menschen, er schien je-
den im Wahlkreis zu kennen und hatte für
alle trotz seines enormen Arbeitspensums
inStuttgart immereinoffenesOhr.

Gerade in der Coronakrise, also seit fast
zwei Jahren, wusste man am Neckar und an
der Bergstraße, was man an ihm hatte:
Wenn niemand mehr im Verordnungsdi-
ckicht durchblickte, wusste Sckerl immer
sofort, was Sache war – und wie man das
„rüberbringt“. Gerade die Rathäuser, die
die sich ständig ändernden Regeln vor Ort
umsetzen mussten, verließen sich oft auf
den kurzen Draht zu Sckerl. Er war einfach
der geborene Kommunikator, der selbst
kompliziertesteZusammenhängeprägnant
auf den Punkt bringen konnte. Und viel-
leicht auch deswegen waren ihm so viele
Menschen innerlich nah, er war schlicht für
die meisten „der Uli“, „Hans-Ulrich“
nannte ihnkaumjemand.

Er kannte selbst als bekannter Landes-
politiker keine Dünkel, das mag an seiner
Kindheit liegen: In Weinheim wuchs er, wie
er einmal der RNZ sagte, „in bescheidens-
ten Verhältnissen“ auf. Er hatte liebevolle
Eltern, aber Geld war keines da: „Ich kenne
nicht nur die Sonnenseite. Das ist eine gute
Schule fürs Leben.“ Im heutigen Heisen-

berg-Gymnasium war er ein guter Schüler,
aber Sport war seine große Leidenschaft,
vor allem der Handball. Eine Rückenver-
letzung beendete seine Sportlerkarriere,
aber inzwischen studierte er Jura. Das erste
Staatsexamenmachteer,daszweitekonnte
er aus familiären Gründen damals nicht
ablegen: „Heute bereue ich das sehr“, er-
klärte er in einem RNZ-Porträt vor knapp
einem Jahr. Also konnte er nicht Anwalt
werden,arbeiteteaberineinerKanzlei,war
Berater und Geschäftsführer kleiner
Unternehmen, bis er 2006 in den Landtag
gewählt wurde. Fünf Jahre versuchte er,
seinen alten Job noch nebenberuflich wei-
terzuführen,abermitseinemAufstieginder
Landeshauptstadt „konnte ich das nicht
mehr leisten“. Den Ministerpräsidenten
Winfried Kretschmann kennt Sckerl „seit
mindestens 30 Jahren“, sie waren enge
Weggefährten.

Überhaupt: Landespolitik war seine
Passion: „Berlin, oder früher Bonn, ist zu
weit weg. Ich will den Leuten nah bleiben.“
Schon 1996 und 2001 stellte er sich bei der
Landtagswahl auf, es fehlten nur wenige

Stimmen, 2006 schließ-
lich klappte es – „auch
ohne Kretschmann-
Effekt“, und das in
einem eher schwarzen
Wahlkreis: „Darauf bin
ich schon etwas stolz.
Undeswardamalsauch
meine letzteChance.“

Knapp 16 Jahre war
er Landtagsabgeord-
neter, zweimal wurde er
direkt gewählt: 2016
und 2021, zuletzt mit
35,6 Prozent. In Stutt-
gart wurde er als Par-
lamentarischer Ge-
schäftsführer zwar ein

„hohes Tier“, aber seine Anfänge in der
Kommunalpolitik hatte er nie vergessen, er
war oft genug die Stimme der Kommunen
inderLandespolitik.Denndortbegannsein
politisches Engagement, zunächst in sei-
nem damaligen Wohnort Leutershausen:
Von 1989 bis 1998 saß er im Hirschberger
Gemeinderat, zu dieser Zeit hatte die Grü-
ne Liste dort nur zwei Sitze (heute sind es
fünf). Nach einem kurzen Intermezzo in
Wiesenbach kehrte er vor 20 Jahren wieder
nach Weinheim zurück – und schon 2004
amtierte er wieder im Gemeinderat: „Ich
bin wohl einer der wenigen, die in zwei Ge-
meinden in diesem Gremium vertreten wa-
ren.“ 2019 wurde er bei der Kommunal-
wahlsogar„Stimmen-Vizekönig“.Auchals
er längst in der Landespolitik war, dachte
er nicht daran, die Kommunalpolitik auf-
zugeben. Denn er beherzigte den Rat seiner
Oma:„BleibemitbeidenBeinenimLeben.“

Und derartig geerdet trug er seine Er-
kenntnisse auch nach Stuttgart: „Das Land
muss auf die Kommunen achten. Wenn es
denengutgeht,gehtesauchdemLandgut.“
Deswegen war es für ihn in der Coronakrise

auch „extrem wichtig, dass das Land die fi-
nanziellen Ausfälle der Städte und Ge-
meindenkompensiert“.

Sckerl war politisch pragmatisch – bei
den Grünen nennt man das einen „Ober-
realo“ – er hat allerdings ganz anders be-
gonnen: In seinen frühen Jahren war Sckerl
wie viele spätere Grüne „ganz links“, mit
Mitgliedschaft in den K-Gruppen und De-
mos gegen den Vietnamkrieg. Später en-
gagierte er sich in etlichen Bürgerinitiati-
ven und mischte Weinheim auf. 1979 ge-
hörte er bei den Grünen zu den Gründern –
und mit der Partei haderte er vor allem,
wenn es „um Krieg oder Frieden“ ging, zu-
letztbeimumstrittenenKosovo-Einsatzder
rot-grünen Bundesregierung 1998. Auf der
legendären Bundesdelegiertenkonferenz,
auf der der damalige grüne Außenminister
Joschka Fischer mit einem Farbbeutel be-
worfen wurde, stimmte er gegen die Betei-
ligung der Bundeswehr, trug den Beschluss
abernachhermit.

Auch wenn die Landespolitik Sckerls
große Leidenschaft ist, es gab auch noch
eine Familie: „Family first, das gilt auch für
den Politikjunkie Uli Sckerl.“ Er war seit
2005 mit einer Pfarrerin verheiratet. Zu-
sammen haben sie einen 14-jährigen Sohn,
aus einer anderen Beziehung stammt eine
Tochter, die mittlerweile bei Stuttgart
Tierärztin ist. Zu beiden hatte er „eine lie-
bevolle Beziehung“, doch mit seinem Filius
teilte er die Begeisterung für geschichtliche
Themen. Seine Familie hielt er allerdings
vollkommenausderÖffentlichkeit fern.

Mit seiner Familie trauert eine ganze
Region um einen Menschen, dem sie viel zu
verdanken hat. Die Trauerfeier für Uli
Sckerl findet an diesem Samstag, 19. Fe-
bruar, um 14 Uhr in der Peterskirche in
Weinheimunter2G-Bedingungenstatt.Die
UrnenbeisetzungamGraberfolgtspäter im
engstenFamilienkreis.

Der geborene Kommunikator: Uli Sckerl (bei seiner Nominierung zum
Landtagskandidatenam23.März2016 imWeinheimerAltenRathaus).

Markt- und Kulturausschuss. 18 Uhr öf-
fentlicheSitzung,Rathaus.
Stadt. Bürgerbüro, Tel. 06203/602-800 (7-
12, 13.30-17.30 Uhr), Verwaltungsstelle
Altenbach, Tel. 06220/213 (8.30-12 Uhr).
Zutrittmit3G.
Bürgerbeauftragte. 10.15-12 Uhr Sprech-
stundeimRathaus,Zimmer301.
Pflegestützpunkt. 13-15 Uhr Beratung
(Anmeldung:06221/522-2735,Rathaus.
Stadtbibliothek. 10-13 Uhr geöffnet, Zu-
trittmit2G.
VHS.17.30-18.30Uhrgeöffnet.9-12.45Uhr
Vorbereitung auf das Mathematik-Abitur
2022, Kompaktkurs 2, Seminarraum 2.
9.30-11.15 Uhr Vortrags- und Gesprächs-
runde III, Vortragssaal. 19.30-21 Uhr Lite-
raturkreis,Stadtbibliothek.
Musikschule.10-14Uhrgeöffnet.
ASS.10-12UhrSprechzeit,Stadtarchiv.
Naturfreunde.Ü60-Treffenabgesagt.
TV Altenbach. 19-19.55 Uhr Rücken-Fit
(Wendefeuer 06220/9223961). Zutritt zur
Hallemit2G.
Katholische Pfarrgemeinde Schriesheim.
18UhrEucharistiefeier,Schriesheim.
Begegnungszentrum „Mittendrin“. 9.30-
12.30,14.30-18Uhrgeöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 9.30 Uhr Miniclub. 12 Uhr Mittags-
gebet, Kirche. 16.15 Uhr Wichtelchor im
Jungscharraum,AltesGemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apotheken. Nachmittags: Sonnen-Ap.,
Hof-Ap.. Nachts: Hof-Ap., Schriesheim,
Schillerplatz16,Tel.06203/68445. anzi

Tuncer rückt für Sckerl
imLandtag nach

Bergstraße-Neckar. (hö) Es ist sicher pie-
tätlos, an dem Tag diese Frage zu stellen, an
dem die Nachricht vom Tode Uli Sckerls so
viele Menschen bewegt: Wer wird ihm im
Landtag nachfolgen? Im Gegensatz zur
Bundestagsregelung springt hier der Er-
satzkandidat ein. Erst wenn der ablehnen
sollte, rückt der nächste nicht-gewählte
Grünen-Kandidat aus dem Regierungsbe-
zirk Karlsruhe nach. Ersatzkandidatin bei
der Landtagswahl 2019, wie schon 2016,
war Fadime Tuncer. Vom Tode ihres lang-
jährigen Freunds und politischen Mentors
sichtlich mitgenommen, hatte sie am
DienstagkeinenKopffürsolcheDinge.Und
doch sagte sie auf RNZ-Anfrage: „Es ist
meine Pflicht und Aufgabe, das Mandat
anzunehmen.“ Sie wisse, dass Sckerl eine
große Lücke hinterlasse, die man nur
schwer füllen könne. Aber wer sie kenne,
wisse,dasssiesichnurdannaufstellenlässt,
wennsie es auchwirklichernstmeint.

„Er hinterlässt eine große Lücke“
An Bergstraße und Neckar ist die Trauer um Uli Sckerl groß – Vor allem während der Pandemie war er für die Kommunen der wichtigste Ansprechpartner

Bergstraße-Neckar. (hö/ans/krs) Viele
politische Weggefährten, Freunde, Kolle-
genundBürgermeisterderRegionäußerten
sich traurig und bestürzt über die Nach-
richtvonUliSckerlsTod.

> Landtagsabgeordneter Sebastian Cuny
(SPD): „Tief betroffen habe ich vom Tod
Uli Sckerls erfahren. Meine Gedanken und
besten Wünsche sind bei seiner Familie,
seinen Freunden und seinen Angehörigen.
Als Wahlkreiskollege und zuvor als Wahl-
kreisreferent von Gerhard Kleinböck habe
ich ihn stets als engagierten Kämpfer für
ein modernes und nachhaltiges Land sowie
starke Stimme unserer Demokratie erlebt.
Wir haben stets vertrauensvoll zusammen-
gearbeitet. Er wird der Region, dem Land-
tag und sehr vielen Menschen an Bergstra-
ßeundNeckarfehlen“.

> Die Vorsitzende der Bergsträßer Grünen
und langjährige Wahlkreismitarbeiterin
Uli Sckerls, Fadime Tuncer: „Ich bin fas-
sungslos und unendlich traurig. Wir haben
so lange zusammengearbeitet. Uli Sckerl
hinterlässt eine große Lücke. Wir können
uns unseren Kreisverband und Wahlkreis
ohne Uli Sckerl gar nicht vorstellen. Er hat
die politische Arbeit und die Diskussions-
kultur als Co-Vorsitzender und Landtags-
abgeordneter stark geprägt. Trotz der star-
ken Einbindung in die Landtagsarbeit war
er für die Menschen, Vereine, Verbände in
der Region, in seinem Wahlkreis immer da,
für ihre Anliegen und Sorgen, fachlich
hochkompetent. Wir verlieren einen groß-
artigen Politiker, einen wunderbaren Men-
schen,einentollenFreund.“

> Schriesheims Bürgermeister Christoph
Oeldorf: „Tief betroffen habe ich Kenntnis
von dem plötzlichen Tod unseres Land-
tagsabgeordneten Uli Sckerl genommen.

Wir verlieren mit Uli Sckerl einen hochge-
schätzten Landtagsabgeordneten, welcher
sich stets für die Belange der Kommunen in
der gesamten Region eingesetzt und die
Arbeit der Landesregierung über Jahre
hinweg maßgeblich geprägt hat. Mein auf-
richtiges Mitgefühl und meine Gedanken
sindbeiderFamilievonHerrnSckerl.“

> Der ehemalige Schriesheimer Bürger-
meister Hansjörg Höfer: „Diese Nachricht
hat mich tief erschüttert. Wir verlieren mit
Uli Sckerl einen großen Demokraten, der
sich für die Menschen in der Region weit
über das hinaus eingesetzt hat, was zu er-
warten war. Für uns als Bürgermeister war
er immer ansprechbar, er hat immer die In-
teressen der Kommunen der Region ver-
treten, er war unser Mann in Stuttgart. Ich
persönlich verliere einen politischen Weg-
begleiterundFreund.“

> GLH-Altgemeinderat Jürgen Glökler,
langjähriger Weggefährte Uli Sckerls aus
Hirschberg, wo Letzterer seine politische

Karriere begann und
von 1989 bis 1998 Ge-
meinderat war: „Ich
bin sehr erschüttert.
Wir waren damals die
einzigen beiden Ver-
treter der Grünen
Liste Hirschberg im
Gemeinderat. Uli
Sckerls Tod ist ein
Riesenverlust für die
Gemeinden,aberauch
für das Land. Er war
ein unermüdlicher
Arbeiter. Als ich von
seiner Krankheit er-
fahren habe, dachte
ich,UliSckerlbraucht
eine Auszeit, weil er

sich nie Ruhe gegönnt hat. Er hat mich in
unserer Gemeinderatszeit immer außeror-
dentlich unterstützt. Wir hatten beide
unsereBereiche,aberUliwarstetsbereitzu
helfen. Er war in verschiedenen Ausschüs-
sen vertreten und hat sich besonders um die
Jugend und die Vereine gekümmert, aber
auch um Finanzen. Er hat alle seine Auf-
gaben immer mit Bravour gemeistert. Ich
werde ihn in liebevoller Erinnerung behal-
ten.SeinTodisteinschwererVerlust.“

> Hirschbergs Bürgermeister Ralf Gäns-
hirt: „Die Nachricht vom Tode Uli Sckerls
hat mich am Montagabend erreicht. Sie
machtemichsprachlosundsehrtraurig.Uli
Sckerl genoss in Hirschberg, nicht zuletzt
aufgrund seiner Zeit als Bürger und Mit-
glied des Gemeinderates, höchste Wert-
schätzung. Als Abgeordneter setzte er sich
stets für die Belange der Bürgerschaft ein.
Eine klare politische Haltung sowie der
Blick und die Akzeptanz über das eigene
politische Lager hinaus machten ihn zu
einem absolut verlässlichen Ansprech-

partner. Uli Sckerl hatte stets das große
Ganze im Blick und vergaß dabei niemals
auch die vermeintlich kleinen Sorgen und
Nöte der Bürger in ,seinen’ Wahlkreisge-
meinden. In den letzten beiden Jahren der
Coronapandemie war er es, der die Ent-
scheidungsträgerhiervorOrtquasizu jeder
Tages- und Nachtzeit mit den aktuellen In-
formationen und Hilfestellungen versorgte.
In dieser Krisensituation stellte er einmal
mehr unter Beweis, warum er seit 2006 un-
unterbrochen zu Recht unseren Wahlkreis
im Landtag vertrat. Uli Sckerl hinterlässt
nicht nur als Abgeordneter, sondern vor al-
lem als Mensch, Ratgeber und Mitstreiter in
SachthemeneinegroßeLücke.MeinBeileid
und Mitgefühl, und da spreche ich auch im
Namen der Hirschberger Bürgerschaft, des
Gemeinderates und der Gemeindeverwal-
tung,gilt seinerFamilie.“

> Edingen-Neckarhausens Bürgermeister
Simon Michler: „Es ist sehr, sehr traurig.
Ich spreche seiner Familie und seinen
Freunden mein herzliches Beileid aus. Uli
Sckerl war ein Vollblutpolitiker, der sich
immer für die Bürger in unserem Wahlkreis
und eben auch in Edingen-Neckarhausen

eingesetzthat.Underwareigentlich immer
der Erste, von dem wir gerade in diesen
Pandemiezeiten Informationen bekamen.
Er war der direkte Draht in die Landes-
politik und einfach ein guter Mensch, der
unsallensehrfehlenwird“.

> Der ehemalige Landtagsabgeordnete
(SPD) Gerhard Kleinböck: „Wir waren
zwölfJahrezusammenimLandtag,undvor
allemindenfünfJahren, indenenwir inder
Regierung waren, haben wir in der Sicher-
heits- und Bildungspolitik wirklich viel
zusammen erreicht. Es macht mich sehr be-
troffen, dass er, der große Kämpfer, diesen
Kampf gegen den Krebs verloren hat. Es ist
einSchock,dassessoschnellging.“

> Ladenburgs Bürgermeister Stefan
Schmutz: „Hans-Ulrich Sckerl hat große
Teile seines Lebens der Politik gewidmet.
Durch seine aufrechte Art und mit hohem
persönlichen Einsatz hat er sich stets er-
folgreich für die Interessen der Region ein-
gesetzt. Sein plötzlicher Tod stimmt uns
sehr traurig. Unsere Gedanken und unser
Mitgefühl sind bei seiner Familie und sei-
nenFreunden.“

Für dieRegion:Uli Sckerl am29.März 2007aufBesuch inSchriesheim
–hiermitBürgermeisterHansjörgHöfer (M.)undStadtratChristianWolf.

„Großmutters Küche“
vom 16. 2. 2022 bis 26. 2. 2022
Freuen Sie sich auf Gerichte aus alten Zeiten.

Alle Speisen auch zum Abholen!
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